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Autobahn-Rodungen – Gefahr für Wildkatzen?

 Rolf Winkler ist sich 
. Er ist seit Jahren in Sachen 

-
zen die im Auftrag der Autobahn 

ode-
Flächen nutzen, um zwischen 

Eifel und Hochwald zu wechseln. 

-

-
Austausch zwischen den 

Populationen in Hunsrück und Eifel 
wertvoll“, sagt Winkler. 

Das baumbestandene Hahnenwehr 

Brücke.
Vorkom-

Wildkatzen hat er Beweise. 
Unter anderem hat er in diesem Ge-

Wildtierkamera eine 
Wildkatze (siehe Info) aufgenom-

„Außerdem konnte ich vor an-
Jahren eine verwaiste junge 

Wildkatze direkt an der Autobahn-

Stelle, wo im Kreisel nun eine 
-

Wildkatze fand er zudem 
Kenn 

und Longuich.
Die Stadtverwaltung Trier wider-

Aussage Winklers, dass 
Gehölzstreifen zwischen Auto-

Radweg und Rheinstraße eine 
Trittsteinfunktion hin zu Moselaue, 

. „Insbesondere die scheue 

. Naturschutzrechtlich 
e-

Vegetation zurückge-
de.

Der Streifen zwischen Autobahn 
-
-

Ernst Mettlach „vom Bio-

e für heckenbrütende 
Vogelarten.“ Einen gesetzlich ge-

Auwald habe es dort nicht 

Gehölze im Sommer 
Verduns-

Luft gekühlt und dadurch 

im nahen Umfeld 
e positive Wirkung. Diese falle 

eg weg.
-

-

Bestand auf der 
Autobahnseite, der vor 14 

Jahren zurückgeschnitten worden 
. „Grundsätzlich wünschen wir 

e Naturschutzbehör-
-
-

 Minimum beschränkt 
werden oder im jährlichen Wechsel 

 durch-
t werden, selbst wenn das 

en Kosten verbun-
 sein sollte.“ Im Fall der Arbei-

Der BUND hat auf einer Seite im 
Internet Sichtungen und Nachweise 
von Wildkatzen dokumentiert und 

reitet, dass Behör-
 einfachen Zugriff haben. 

Unter anderem für den Bereich Lon-
-

-
Fläche „naturschutzfachlich als 

ertig bezie-
ert“ anzuse-

So wie im Fall der Stadt Trier 

-

Pressesprecherin Martina Bosch 

Wort „leider“ hinzu. Diese Abspra-
jedoch nicht notwendig. 

Denn eine naturschutzrechtliche 
-

erforderlich, wenn sie zwi-
Oktober und dem 28. 

-
 hatte die ausführende Firma 

Bereich der Autobahnauffahrt 
-

Rodungen über das notwendige 
Maß hinaus“ vorgenommen. Des-

eine Kompensation 
 die Eingriffe in Natur und Land-

Absprache mit der Unteren 

Naturschützer Rolf Winkler ist an-

Habitat, das nun vernichtet wur-

Beweise, dass die 
Habitate rechts und links der Mosel 

Ist bei der Abholzaktion 
der Autobahn GmbH im 

Korridor für Wildkatzen 
zerstört worden? Davon 

-

Trier sieht das anders. Sie 

andere als froh mit den 
Arbeiten, bei denen meh-
rere Tausend Bäume 

-

Wildkatze

2,1 Millionen Euro für bessere Radwege

Die Feierstimmung währt 
nur 15 Minuten, bevor der Termin 
zum Radwegausbau in Trier abrupt 
unterbrochen wird. Dabei ist der 
Anlass ein Grund zur Freude. Bund 
und Land geben nämlich zusam-
mengerechnet 2,1 Millionen Euro, 
damit die Radinfrastruktur zwischen 
Schweich und Konz verbessert wird. 
Für rund 600.000 Euro aus Landes-

mitteln soll vermutlich ab dem Som-
mer der Abschnitt des Moselradwegs 
in Trier zwischen Pallien und dem 
Messepark auf Vordermann gebracht 
werden. Der Radweg-Abschnitt auf 
der gegenüberliegenden Moselseite 
wird dank der Unterstützung durch 
den Bund ebenfalls in diesem Jahr 
verbreitert und saniert.

Das ist längst noch nicht alles, was 
sich bis Ende 2024 in Sachen Radin-
frastruktur vor allem im Westen der 

Stadt tun soll. Ende 2024 deshalb, 
weil ab dann wieder Personenzüge 
auf der Weststrecke fahren sollen. 
Dafür werden unter anderem die 
Haltepunkte Zewen, Euren, West, 
Pallien im Rahmen der Weststrecke 
sowie Hafenstraße gebaut und so 
konzipiert, dass der Umstieg von der 
Bahn aufs Rad geschmeidig möglich 
ist.

Bundesverkehrsminister Volker 
Wissing (FDP) lobt in seiner Anspra-

che auch die Idee des Pendlerrad-
wegs zwischen Schweich und Konz. 
Der Moselradweg begeistere nicht 
nur Radtouristen. Er werde auch von 
Berufspendlern und den Bewohnern 
der Region in ihrer Freizeit inten-
siv befahren. „Deshalb ist es umso 
wichtiger, dass der Radweg endlich 
saniert wird. Denn eine sichere und 
gut ausgebaute Radinfrastruktur ist 
ein Angebot an die Menschen für 
mehr klimafreundliche Mobilität.“ 
Landesverkehrsministerin Daniela 
Schmitt (FDP) ergänzt: „Für unsere 
Innenstädte und Regionen bringt ein 
gut ausgebautes und verkehrssiche-
res Radwegenetz neue Impulse.“ Die 
Stärkung des Radverkehrs sei immer 
eine Situation, in der alle gewinnen.

Nun wäre es anschließend an And-
reas Ludwig, Baudezernent der Stadt 
gewesen, die einzelnen Teilprojekte 
zu erläutern. Denn es geht nicht nur 
darum, vorhandene Radwege zu 
verbreitern und neue zu befestigen. 
Dabei kommt beispielsweise ähn-
lich wie beim Hausbau ein Netz zum 
Einsatz, um die vorhandenen Wege 
vergleichsweise einfach verbreitern 
zu können. Und Ludwig hätte auch 
etwas darüber berichten können, 
dass der Bau des Haltepunkts an 
der Kaiser-Wilhelm-Brücke genutzt 
wird, um die aktuell unbefriedigen-
de Situation für Radfahrer zu ver-
bessern.

Doch die Feier zur Übergabe der 
Förderbescheide ist ein typischer 
Fall von „Es kommt anders als man 
denkt.“ Denn drei Umweltaktivis-
ten machen plötzlich ihrem Unmut 
über die Verkehrspolitik Wissings 
lautstark Luft. „Jetzt Flächenversie-
gelung stoppen“, „Tempolimit jetzt“ 
oder „Schluss mit dem Greenwash-
ing.“ So lauten die Forderungen der 
Demonstranten, die sich zudem mit 
einem Transparent gegen den Mo-
selaufstieg wenden.

Ein Gespräch oder eine Diskus-
sion zwischen Minister oder And-
reas Ludwig auf der einen Seite und 
den Demonstranten kommt nicht 
zustande. Unter anderem Wiss-
ings Hinweis, dass es doch gerade 
um Geld für den Radverkehr gehe, 
fruchtet nicht. Die Aufforderung, 
das Infobüro zum Stadtumbau 
Trier-West zu verlassen, ignorieren 
die Demonstrierenden kategorisch. 
Deshalb wird die Polizei gerufen, um 
das Hausrecht durchzusetzen.

Von dieser Aktion bekommen 
die Minister nichts mehr mit. Denn 
diese haben zu diesem Zeitpunkt 
bereits das Gebäude verlassen und 
sind zum Moselradweg gegangen. 
Dort bietet sich die Römerbrücke 
als Motiv fürs offizielle Foto gerade-
zu an. Gleichzeitig können sich die 
Minister davon überzeugen, dass die 
Sanierung des Radwegs geboten ist.

Geldsegen für den Radwegebau und ein Polizeieinsatz: Bei der Übergabe von Förderbescheiden hat es eine Störaktion gegeben. 
Gegen was demonstriert wurde und was in diesem Jahr an der Mosel passieren soll.  

Die Kunst Pasta selber 
herzustellen. Trierer Altenheimen. 


